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266 3Uufft. fd&Wdg. ^cttuiifii („AJeifterblaü") inc. is

ber Beftrebung beS ©chmetjcrifchen BJetE6unbeS, b. t.
ftörberung uttb Bereblung ber etnljelmifchen geroerbHdjen
Arbeit buret) ein gufammenroirfen trott Kunft, £anbroert
unb 3nbuflrte, burch bte NlitroirEung ber beften ein»

belmifdjen Künftler, ber ©eroerbetretbenben unb ber
Srelfe uttferer ÇanbroerEer In unferer AuSftetlung baS

erroflnfdjte Qntereffe begegnen.

Im Ilamen tics Uorstandes d«s Miuicizcrisdien IDerhbundes:

®er 1. BorfUgenbe : Alfteo AUßerr.

ümebieden«.
Wn*toMaIe »eittfS&eratwnßöflellr. @Ine nom 9ïe<

gleiungSrat beS Kan tons St. ©alten einberufene
Konferetij ber oerfchiebenen Qntereffentenoerbänbe fpraeß
fic^ mit (Sntfd^iebentjett für ble Schaffung etner Eantonalen
Berufsberatung aus. ®te Qnftitution foil roomögltch fc^on
auf Anfang 1918 inS Seben treten.

$«* Sawamt fier Sanbmhtfdjafl. 3m 19. QatjreS
beriet beS frfjiueljertf^en BauernoerbanbeS unb Bauerm
feEretariateS finbet fieß aud) ein Bericht über baS im
Saufe beS gaßteS 1916 neu gefeßaffene Bauamt. AIS
Aufgaben mürben ißm übertragen: 1. Blünbllcße AuS^

funfterteitung; 2. fcßriftltcße Beantmortung oon Anfragen ;

3. fc^riftlic^e unb münblldje ©utadjten geflößt auf einen

Augenfcßetn an Drt unb ©teile; 4. Ausarbeitung oon
©Eijjen unb Bläue»; 5. NacßroetS oon Sleferanten unb
Bauunternehmern ; 6. Koftenooranfcßläge ; 7. Übernahme
ber Bauleitung; 8. Byfang »an Baurechnungen. ®te
£>auptfcßroterigEelt beftanb in ber ©eminnung einer für
bte Seitung geeigneten Kraft. SDaS Bauern ©eEretariat
mürbe beauftragt, fteß nach einem geeigneten BautechnlEer
umgufeßen, ber fich mit ©tipenbien bei BauernoerbanbeS
für bte Seitung etner tanbroirtfchaftllchen BauberatungS;
fteüe auSbilben mottte, mit ber Berpflicßtung, btefe Settung
für einige 3aßre ju übernehmen. Bon 100 Anmelbungen
auf eine ergangene AuSfcßrelbung hin tourbe berüdfießtigt
unb geroählt £>etr Bf ift er, Bautecßnifer unb BegitfS*
rießter in BorbaS. ®erfelbe bereifte oorerft baS 2)eutfcße
Belch, mo er gaßlretcße lanbroirtfcßaftltcße BauberatungS*
[teilen befueßte unb bann tppifeße alte unb neue Bauten
int ifnlanbe beftd^ligte. ®aS Bauamt tourbe auf 1. 3an.
1917 eröffnet. ®te Aufträge mehrten fid) fo rafcß, baff
bereits auf @nbe beS 3aßreS brei SecßniEer unb etn
Bureaufräuletn befcßäftigt roerben tonnten. @S heißt im
Bericht: 2Bir hoffen, mit bem Bauamt ber SanbroirU
feßaft gute SÜenfte ju letften.

Bollere* oo* Ktffernßolj. Klefetttßolg mirb genau
fo poltert mte jebe anbere beliebige fjotaart, Anftretcßen
mit irgenbeinent Sacî ift bureaus unnötig, ba Bolttur
allein genügt. AUerbtngS Eann man baS £>olg erft ein«
tnal mit ftarEer Bolitur tränten, bann abfehnetben unb
mte üblich polteren. Auch bte Anroenbung guter @runb<
Präparate ift fehr ju empfehlen, gum Beifpiel ble Adenbo*
grunbterung. Blit biefet mirb bas $jolg geträntt unb
nad) bem SränEen roie üblich poltert. ®le ©runbterung
uerhlnbert baS Auffaugen ber Bolitur burch *>»3

man braucht roenig Bolitur, unb btefe fteht fofort oor«
gügltcß auf bem £>o!ge unb fcßlägt nicht etn. llnbebingt
ctforbetlld) ftnb ©runbierpräparate ja nicht, rnell man
mit Bolitur allein auSEommt, boch ba heute folche Bro«
butte billiger ftnb als ©cßeflacEpollturen, fo ift ihre 2ln«
menbung fehr gu empfehlen, ba man bebeutenb an ber
teuren Bolitur unb meiftenS aud) an Arbeit fpart. Um
unnötiges Aufrauhen beS fpoIjeS gu oermeiben, arbeite
man gu Anfang beim Bolteren mit nur mäßig befeueß«
teten Bolierbatlen unb nehme nur fehr roenig BimSfteln,

um coentuell bei gebeijten fpölgern ble Beige nicht abjm
reißen.

£tteratim
9Dt»3 Seiten unö Schmeiß««. $ic Bote, SStmWel »*&

ßötapparate *nö öu$ antogese Schmeißen Oer

Btetcrße. Bon ©btnunb Schloff er. Bierte, neu

bearbeitete Auflage, mit 65 Abbilbungeu. 21. ©ort"
leben'S Berlag in SBien nnb Seipgig. 15 Bogen,
öftao. ©eßeftet gr. 4.—, gebunben $r. 5.—.
Seit bem (Srfcheitten ber britten Stuflage biefeS BudjcS

ift jiuar nur ein PerhältniSmäßig furjer Zeitraum ber^

ftricljeu, bod; brachte er gahtreidje unb bebeutuugSbollc

Bcueriiugeu auf bem ©ebiete beS Söten». SDaljer mat
e§ ein ©ebot ber BotroenbigEeit, bie üorliegcnbe, bierte

2tuf(age grünblich neu gu bearbeiten, Beraltetcö ö"

entfernen unb bafür alle jene gortfehritte gu fef5eu, bte ttt

biefem fo überaus michtigeu fÇadje gu bergeidjnen ftnb-
So mürben — um nur einige Beispiele angufühten —

bie Borfdjriften über Sötmittel unb Sote bermehrt, ein neitct

2lbfd)nitt für Sötmittel für eleftrotechnifdje ßtoecEe aup

genommen unb bte Abfdjuitte über baS Söten beftintmteï
Btetatte, befottberS beS 2lluutiutuntS, ermeitert. ®ie Bf
fdjreibung ber techntfchctt Behelfe ift, unter BcrûrEfich^
gttng aller tuefentlidjen Berbefferttngcn, burdjiuegS erneut

morbett unb roaS biefeS Bud; je^t auf jebem ©ebiete

ben Sefern bietet, barf rooht ben 2tufprud; erheben, at®

burchaitS geitgemäß gu gelten.
Sie gortfehritte ber SBiffenfchaft ermöglidjten cS, auf

berhältnismäßig einfache SBeife Temperaturen herborgm
rufen, an berén ©rgiefttng ber ©emerbetreibenbe bor

menigen Sahreu noch nicht gu beuten roagte. ®aburd)
toarb fomohl baS Söten felbft Pielfad; mefentiieh erleichtert^
als auch baS Berfaßren beS autogenen Schmeißen«l g«

einem ©euteingute aller gemacht, bie eS benötigen.
meit eS ber Umfang biefeS BucßeS gemattete, mürben

and; biefe Neuerungen ausführlich erortet, felbftoerftänb^
lid; fanb bie Bertoenbuttg ber eleftrifchert ©nergie gutn

Söten unb Schmeißen ebenfalls ben ihr gebührenbett B'.^:
Soll bie Sarftelluug ted)ttifd;er $ortf<hritte {eicht

Perftänblid; fein, fo bebarf fie and; guter Abbtlbttngen-

Aud; »ach biefer Nid;tung tourbe bie Portiegcnbc oiert

Stuflage auSgefialtet.
2)aS Bttd; tritt mithin burd)aitS erneut, Perbeffer

uttb ermeitert gum Pierten Biale ben SBeg in bie Deffetif
lid;feit an. Bon ber britten 2luflage unterfdjcibet
fid; fo fehr, baß eS eigentlich; ben Slnfprud; erheb«'

föttnte, als burdjattS neues SBerE gu gelten.

Komprimierte und abgedrehte} bla"*®

Vereinigte Drahtwerke A.-6. ß'f'
Blank und präzis gezogene

jeder Art in Eisen^und^Stahl- « .im,

Kaltgewalzte Isen- »nd Stahlbänder bis 300 wtn

Sclilackenfreies üerpackunasbandeisen.
Grand Prix« Sohwelz. Landesausstellung Bern

So6 Jllustr. schwctz. Handw -Zeitung („Meisterblatt") Nr. IS

der Bestrebung des Schweizerischen Werkbundes, d. i.
Förderung und Veredlung der einheimischen gewerblichen
Arbeit durch ein Zusammenwirken von Kunst, Handwerk
und Industrie, durch die Mitwirkung der besten ein-
heimischen Künstler, der Gewerbetreibenden und der
Kreise unserer Handwerker in unserer Ausstellung das
erwünschte Interesse begegnen.

im >!«» litt ilmlä litt sliWMMliW iiittiliMlltt.'

Der I. Vorsitzende: Alfreo Allherr.

illmcdieaeneî.
Kantonale BernsSberainngSstelle. Eine voin Re-

gierungsrat des Kantons St. Gallen einberufene
Konferenz der verschiedenen Jnteressentenverbände sprach
sich mit Entschiedenheit für die Schaffung einer kantonalen
Berufsberatung aus. Die Institution soll womöglich schon

auf Anfang 1918 ins Leben treten.

Das Banamt der Landwirtschaft. Im 19. Jahres
bericht des schweizerischen Bauernverbandes und Bauern-
sekretariates findet sich auch ein Bericht über das im
Lause des Jahres 1916 neu geschaffene Bauamt. Als
Aufgaben wurden ihm übertragen: 1. Mündliche Aus
kunfterteilung; 2. schriftliche Beantwortung von Anfragen;
3. schriftliche und mündliche Gutachten gestützt auf einen
Augenschein an Ort und Stelle; 4. Ausarbeitung von
Skizzen und Plänen; 5. Nachweis von Lieferanten und
Bauunternehmern; 6. Kostenvoranschläge: 7. Übernahme
der Bauleitung; 8. Prüfung von Baurechnungen. Die
Hauptschwierigkeit bestand in der Gewinnung einer für
die Leitung geeigneten Kraft. Das Bauern-Sekretariat
wurde beauftragt, sich nach einem geeigneten Bautechntker
umzusehen, der sich mit Stipendien des Bauernverbandes
für die Leitung einer landwirtschaftlichen Bauberatungs-
stelle ausbilden wollte, mit der Verpflichtung, diese Leitung
für einige Jahre zu übernehmen. Von 190 Anmeldungen
auf eine ergangene Ausschreibung hin wurde berücksichtigt
und gewählt Herr Pfist er, Bautechniker und Bezirks-
richter in R or bas. Derselbe bereiste vorerst das Deutsche
Reich, wo er zahlreiche landwirtschaftliche Bauberatungs-
stellen besuchte und dann typische alte und neue Bauten
im Inlands besichtigte. Das Bauamt wurde auf 1. Jan.
1917 eröffnet. Die Aufträge mehrten sich so rasch, daß
bereits auf Ende des Jahres drei Techniker und ein
Bureaufräulein beschäftigt werden konnten. Es heißt im
Bericht: Wir hoffen, mit dem Bauamt der Landwirt-
schaft gute Dienste zu leisten.

Poltere» vo» Kiefernholz. Kiefernholz wird genau
so poltert wie jede andere beliebige Holzart, Anstreichen
mit irgendeinem Lack ist durchaus unnötig, da Politur
allein genügt. Allerdings kann man das Holz erst ein-
mal mit starker Politur tränken, dann abschneiden und
wie üblich polteren. Auch die Anwendung guter Grund-
Präparate ist sehr zu empfehlen, zum Beispiel die Allendo-
grundterung. Mit dieser wird das Holz getränkt und
nach dem Tränken wie üblich poliert. Die Grundierung
verhindert das Aufsaugen der Politur durch das Holz,
man braucht wenig Politur, und diese steht sofort vor-
züglich auf dem Holze und schlägt nicht ein. Unbedingt
erforderlich sind Grundierpräparate ja nicht, weil man
mit Politur allein auskommt, doch da heute solche Pro-
dukte billiger sind als Schellackpolituren, so ist ihre An-
wendung sehr zu empfehlen, da man bedeutend an der
teuren Politur und meistens auch an Arbeit spart. Um
unnötiges Aufrauhen des Holzes zu vermeiden, arbeite
man zu Anfang beim Polteren mit nur mäßig befeuch-
teten Polierballen und nehme nur sehr wenig Bimsstein,

um eventuell bei gebeizten Hölzern die Beize nicht abzu-

reißen.

Literatur.
Das Löten und Schweißen. Die Lote, Lötmittel n«d

Lötapparate «nd das antogene Schweiße» der

Metalle. Von Edmund Schlosser. Vierte, neu

bearbeitete Auflage, mit 65 Abbildungen. A. Hart-
leben's Verlag in Wien und Leipzig. 15 Bogen.
Oktav. Geheftet Fr. 4.—, gebunden Fr. 5.—.
Seit dem Erscheinen der dritten Auflage dieses Buches

ist zwar nur ein verhältnismäßig kurzer Zeitraum ver-

strichen, doch brachte er zahlreiche und bedeutungsvolle
Neuerungen auf dem Gebiete des Lötens. Daher war
es ein Gebot der Notwendigkeit, die vorliegende, vierte

Auflage gründlich neu zu bearbeiten, Veraltetes Z"

entfernen und dafür alle jene Fortschritte zu setzen, die in

diesem so überaus wichtigen Fache zu verzeichnen sind'

So wurden — um nur einige Beispiele anzuführen
die Vorschriften über Lötmittel und Lote vermehrt, ein neuer

Abschnitt für Lvtmittel für elektrotechnische Zwecke auf-

genommen und die Abschnitte über das Löten bestimmter
Metalle, besonders des Aluminiums, erweitert. Die Be-

schreibung der technischen Behelfe ist, unter Berücksicht'-

gung aller wesentlichen Verbesserungen, durchwegs erneut

worden und was dieses Buch jetzt auf jedem Gebiete

den Lesern bietet, darf wohl den Anspruch erheben, als

durchaus zeitgemäß zu gelten.
Die Fortschritte der Wissenschaft ermöglichten es, am

verhältnismäßig einfache Weise Temperaturen hervorzu-
rufen, an deren Erzielung der Gewerbetreibende vor

ivenigen Jahren noch nicht zu denken wagte. Dadurch

ward sowohl das Löten selbst vielfach wesentlich erleichtert,
als auch das Verfahren des autogenen Schweißens Z"

einem Gemeingute aller gemacht, die es benötigen. So-
weit es der Umfang dieses Buches gestattete, wurden

auch diese Neuerungen ausführlich erörtet, selbstverständ-

lich fand die Verwendung der elektrischen Energie z"'"
Löten und Schweißen ebenfalls den ihr gebührenden Plê

Soll die Darstellung technischer Fortschritte leicht

verständlich sein, so bedarf sie auch guter Abbildungen-
Auch nach dieser Richtung wurde die vorliegende viert

Auflage ausgestaltet.
Das Buch tritt mithin durchaus erneut, verbesser

und erweitert zum vierten Male den Weg in die Oeffe'm

lichkeit an. Von der dritten Auflage unterscheidet ^
sich so sehr, daß es eigentlich den Anspruch erhebe'

könnte, als durchaus neues Werk zu gelten.
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